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sten), die Eigentümer der Produk­
tionsmittel und die ökonomisch und 
politisch herrschende Klasse ist, und 
die —<- Arbeiterklasse (Proletariat), 
die juristisch frei ist von feudaler Ab­
hängigkeit und als Nichteigentümer 
von Produktionsmitteln ihre Arbeits­
kraft an die Kapitalisten verkaufen 
muß. Das —*■ ökonomische Grundge­
setz des Kapitalismus ist das Mehr­
wertgesetz. Es bestimmt das Ziel der 
kapitalistischen Produktion: die
Produktion und die Aneignung von 
—<■ Mehrwert, dessen wichtigste Er­
scheinungsform neben dem Zins und 
der Grundrente der Profit ist. Den 
im Produktionsprozeß durch die Ar­
beiter geschaffenen Mehrwert eig­
nen sicn die Kapitalisten unentgelt­
lich an, da ihnen als Eigentümer der 
Produktionsmittel das Resultat 
(Produkt) des Produktionsprozesses 
gehört. Der Widerspruch zwischen 
dem gesellschaftlichen Charakter 
der Produktion und der privatkapi­
talistischen Form der Aneignung 
ihrer Ergebnisse ist der —► Grundwi­
derspruch des Kapitalismus. Er führt 
zu immer stärkerer Konzentration 
und Zentralisation von Produktion 
und Kapital auf der einen Seite und 
zur wachsenden Existenzunsicher­
heit und zur Verschlechterung der 
Lage der Arbeiterklasse auf der an­
deren Seite. Er hat periodische Wirt­
schaftskrisen, Kriege und erbitterte 
Klassenkämpfe zur Folge. Ihre poli­
tische und ideologische Herrschaft 
übt die Bourgeoisie mit Hilfe des —<■ 
bürgerlichen Staates aus, unterstützt 
durch vielfältige ideologische Ein­
richtungen. Historisch löst der K. 
den —*• Feudalismus ab. Der K. ent­
wickelt sich im Schoße des Feudalis­
mus, wobei der Prozeß der —*■ ur­
sprünglichen Akkumulation des Kapi­
tals von entscheidender Bedeutung 
ist. Das erste Stadium seiner Ent­
wicklung ist gekennzeichnet durch 
die Herausbildung von kapitalisti­
schen Kooperationen und Manufak­
turen. Das zweite Stadium, der K. 
der freien Konkurrenz, ist charakte­

risiert durch die Herausbildung und 
Entwicklung des kapitalistischen Fa­
briksystems, das sich auf der Grund­
lage der industriellen Revolution 
entwickelt. Der —*■ Imperialismus ist 
das Stadium des monopolistischen 
K., das historisch letzte Stadium, in 
dem die —* allgemeine Krise des Ka­
pitalismus einsetzt. Auf dieser Ent­
wicklungsstufe wächst der monopo­
listische K. in den —» staatsmonopoli­
stischen Kapitalismus hinüber. Der K. 
schuf mächtigere Produktivkräfte 
als alle früheren Produktionsweisen 
zusammengenommen, erhöhte die 
gesellschaftliche Produktivität der 
Arbeit bedeutend und verwirklichte 
die gesellschaftliche Produktion in 
großem Maßstab; er brachte die mo­
dernen Wissenschaften hervor. Die 
von der Bourgeoisie verkündeten 
Ideen der Freiheit der Persönlichkeit 
offenbarten sich in der gesellschaftli­
chen Praxis als die Freiheit des kapi­
talistischen Wirtschaftens. Die Idee 
der Gleichheit aller Bürger trat als 
die Gleichheit der Warenbesitzer in 
Erscheinung, die Idee der Brüder­
lichkeit aller Menschen als Kampf 
aller gegen alle. Der Widerspruch 
zwischen den gesellschaftlichen Pro­
duktivkräften und den Produktions­
verhältnissen spitzt sich im letzten 
Stadium des K., im Imperialismus, 
so zu, daß seine Lösung objektiv un­
erläßlich wird. Der K. wird gesetz­
mäßig vom —► Sozialismus, der er­
sten Phase des —► Kommunismus, ab­
gelöst. Diese Ablösung zu vollziehen 
ist die historische Mission der Arbei­
terklasse. Im —*• Klassenkampf gegen 
die Bourgeoisie hat sie ihre Klassen­
organisationen geschaffen, vor allem 
ihre marxistisch-leninistische Partei, 
die den politischen, ökonomischen 
und ideologischen Kampf der Arbei­
terklasse wissenschaftlich leitet, und 
die Gewerkschaften. An der Spitze 
aller ausgebeuteten und unterdrück­
ten Klassen und Schichten, aller de­
mokratischen Kräfte wird die Arbei­
terklasse zur Führerin des Volkes bei 
der revolutionären Umgestaltung


